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Die politiſchen Kannegießer.
(Eingeſandt.)

Beſcheidenheit iſt zwar eben kein Gewächs, das in Frank
reich einheimiſch wäre. Dennoch hat jüngſt ein franzöſiſcher
Gelehrter, den man in die Deputirtenkammer gewählt hatte,
die Wahl abgelehnt mit der Erklärung „An einer Stelle,
wo Alle Alles verſtehen, muß ich bekennen, daß
ich von Allem Nichts verſtehe.“ Sollte dieſe Den-
kungsart in Frankreich weiter um ſich greifen, ſo könnte die
dortige Deputirtenkammer ganz bequem aus Deutſchland
rekrutirt und kompletirt werden. Denn wir haben guten
Vorrath an Viel- und Alleswiſſern. Eine einzige Bierhalle
bei uns ſpeiet an einem einzigen Abende mehr politiſche
Köpfe und Miniſter. aus, als an allen deutſchen Höfen zu
ſammengenommen placirt werden können. Ja, ſolchen Mi-
niſterpoſten verſähe Mancher noch ſo ganz nebenbei mit aller
Leichtigkeit. Und können ihrem eigenen Hauſe nicht vor-
ſtehen und ihre eigene Amtsſtelle als Familienvater

)lichter Bürgers und Bauersmann mit knapper Nothund ſch
ausfüllen Aber da iſt kein Aufhalten. Von Großmanns-
ſucht, die ihnen zu Kopfe geſtiegen, von Klugheitsdünkel,
der ſie benebelt, ganz beſeſſen und ſtets geplagt, wollen ſie

mit ihrer ſoloniſchen Weisheit Land und Leute

lern und tappen hierhin und dorthin mit ihren unſaubern
Händen. Um ſie zu kuriren, ſollte man wahrhaftig, wenn
das Experiment nicht zu gefährlich und die Zahl der Be-
werber nicht zu groß wäre, alle dieſe unberufenen Staats
verbeſſerer aus der Bierſchenke zur Erkenntniß ihrer Jämmer-
lichkeit acht Tage lang an den Miniſtertiſch und auf die
Rathsſtühle ſetzen wie, einſt König Friedrich Wilhelm J.
gethan

mit dem Buchbinder.
Eines Tages ging bei dem Ausreiten des Königs in

Berlin der dortige Buchbinder Reichardt den König an
und verklagte die ſtädtiſche Obrigkeit. Seit mehreren Jah-

ren habe er bei ſelbiger einen Prozeß den er abſolut nicht
zu Ende bringen könne, weil er Feinde auf dem Rathhauſe
habe. Dieſe enthielten ihm, wie vielen Anderen, das Recht
vor. Und dazu führte er ins Einzelne gehende Thatſachen an.

Der König, der auch eben nicht zum Beſten auf den
Magiſtrat zu ſprechen war, ſagte zu dem Buchbinder: „Du
ſcheinſt mir ein vernünftiger Kerl zu ſein, und ſoll Dir ge
holfen werden. Da Du aber auch ſo gute Kenntniſſe von
der Wirthſchaft des Magiſtrats beſitzeſt, ſo ſollſt Du mir
von Zeit zu Zeit Nachricht davon geben, und dann wollen
wir den Magiſtrat ſchon kriegen. Jch mache Dich hiermit
zum Rathsherrn, ertheile Dir Sitz und Stimme auf dem

Befehle zugehen laſſen.“
Rathhauſe und werde dem Magiſtrate deshalb die nöthigen

Sonnabend den 5. Juli 1851. Stück 2.
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Und richtig. Mein Buchbinder wurde eingeführt und
wohnte den Sitzungen regelmäßig bei bemerkte jedoch keine
Unregelmäßigkeiten, von denen er dem Könige hätte Meldung
machen können. Nach einiger Zeit ſah' ihn der König wie
der auf der Straße, erkannte ihn ſogleich und rief ihn heran.
Als er ihm Vorwürfe machte, daß er ihm Nichts von der
ſchlechten Wirthſchaft des Magiſtrates berichtet habe, ent-
ſchuldigte ſich Reichardt damit, daß er, ſeitdem er mit
dazu gehöre, ganz andrer Anſicht geworden ſei. Juſt, wie
Hanſemann, nachdem er Finanzminiſter geworden.

„Jhr ſeid alle Schelme,“ rief ihm der König zu,
„wenn ihr nicht mit regiert, ſo räſonnirt ihr
und wenn ihr dann mit regiert, ſo macht ihr's
nicht beſſer als die Anderen.“

So war dieſer Buchbinder kurirt und auf ſeinem Raths-
ſtuhle zu der Einſicht gekommen daß er ruhig bei ſeinem
Buchbinderleiſten hätte bleiben können, ohne daß Land und
Leute Schaden genommen hätten.

Könnte man doch den politiſchen Kannegießern jetziger
Zeit allzumal von ihrem totalen Unvermögen ſolchen prakti-
ſchen Beweis führen Da rotten ſie ſich zuſammen bei Bier
und Wein und ſchäumen über wie ihr Bierkrug. Die Einen
leſen (wenn's ihnen gegeben iſt) in der Horniſſe und Reichs
bremſe, in der Fackel und Leuchtkugel, im Sonntags
oder einem Altagsblatte mit einer Andacht, als wär's das
Evangelienbuch, daß ſie vor ſich hätten. Die Anderen
ſteigen hoch zu Roß, rathſchlagen über Fürſtenrechte
und Volksrechte, begeifern Landesregierung und ſtädtiſches
Regiment, erhitzen ſich über Zölle und Steuern, eifern über
Kirchen und Schulzucht, laſſen Pfaff und Schulmeiſter die
Revue paſſiren. Mitternacht iſt längſt vorüber, und ſchweren
Kopfes ziehen dieſe Eiſenfreſſer heim zu ihren Häuſern weiß
Einer nicht zu finden dem leuchtet der Nachtwächter.
Die Geſellſchaft hat ſich verlaufen und man fragt: Wer
waren die Leute und woher kommt ihnen ſolche Weisheit?
Nun, die Weisheit iſt ihnen angeweht, und wer ſie waren
Leute aus allerlei Volk, aber wahre Ausbunde von Einſicht
und ſtrotzend von Klugheit. D'rum riefen ſie ſich ſelber das
Bravo zu aber der bedächtige Mann dachte daran, daß die
ſchlechten Räder am meiſten knarren und die leerſten Aehren
das Haupt aur höchſtens recken und die hohlſten Köpfe oft
die lauteſten Schreier ſind und blieb darum unbethört
geruhig bei ſeinem Leiſten. O. K. B.

Friedrich der Große und der Hauptmann
von Froſt.

Ein Hauptmann von der Reiterei
Stand einſt bei Friedrichs großem Heere,
Ein tüchr' ger Mann in ſeiner Sphäre;
Allein ein Freund der Sauferei.
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Der Oberſte, ein Herr von Lauft,
Schrieb deshalb in beſtimmten Friſten
Sehr oft in die Konduitenliſten
„Der Hauptmann Froſt recht brav, doch ſauft.

Dem König fällt das endlich auf.
Als einſt die Truppen paradiren,
Läßt er den Hauptmann voreitiren
Und giebt ihm ein Manoeuvre auf.

Der Hauptmann ſprengt zur Compagnie,
Läßt aus dem Regiment ſie rücken,
Verfolgt von ſeines Königs Blicken,
Und manoeuvriret wie noch nie.

„Recht brav, rück' er ins Regiment!“
Befiehlt mit Huld der alte Fritze.
Der Hauptmann ſenkt die Degenſpitze
Und kehrt zurück zum Regiment.

Der Oberſte erhielt Befehl,
Das Regiment erſt vorzuführen
Und dann mit ihm zu manoveuvriren
Doch bei dem ging's nicht ohne Fehl.

Da nach des Königs altem Brauch,
Erhob er drohend ſeine Krücke
Und ſprach mit unzufried'nem Blicke:
„Jch rath ihm, Oberſt, ſauf er aüch!“ W.

t H.
Der Droſchkenkutſcher Henrici in Berlin hat bei

dem löblichen Vorhaben, zwei mit einem Holzwagen durch
gegangene Pferde in ihrem Lauf aufzuhalten, durch dasAusſchlagen des einen Pferdes im 40. Jahre ſeines Alters

ſeinen Tod gefunden. Er hinterläßt eine Wittwe mit 4 un-
erzogenen Kindern in der größten Armuth. Es iſt hier der
Ort, um eines edeln Characterzuges zu erwähnen der dem
anerkannt milden Herzen unſers „Vater Wrangel“ neue Ehre
bringt. Vor ſeinen Fenſtern trug ſich bekanntlich das Un
glück zu. Schon am nächſten Morgen erſtieg der alte Herr
die 3 Treppen, die zur ärmlichen Wohnung der Wittwe
führen, ſprach der Trauernden in herzlichen Worten Troſt
zu und verſprach ihr, fortan für ihr jüngſtes einjähriges
Kind Sorge zu tragen. Zu den erſten Koſten ließ der Wohl
thäter zwei Friedrichsd'or zurück und entzog ſich raſch dem
Danke, der mit thränenden Augen ihm gebracht wurde.

Zwei Proletarier gehen in den Gaſſen Frankfurts bum-
meln und äußern ſich, als ſie an Rothſchild's Palais vorbei-

wie ſchändlich es ſei, wie ein einziger Mann 45
Nillionen Gulden beſitze, während ſie Nichts hätten da

müſſe bald einmal W werden. Rothſchild, welcher
zufällig und unbemerkt ihnen folgte, redet ſie folgendermaßen
an „Meine Herren! ich finde Jhre eben geäußerte Anſicht
in der Gerechtigkeit begründet, und weit davon entfernt, mich
derſelben zu widerſetzen, bin ich erbötig, dieſelbe ſofort in
Ausführung zu bringen. u ob richtig, will ich
dahin geſtellt ſein laſſen, mein Vermögen auf Millionen
Gulden. Nun hat unſer gemeinſames Vaterland etwa 45
Millionen Einwohner, es kommt alſo, nach richtiger Rech
nung, auf den Kopf 1 Fl. Hier meine Herren, iſt Jhr
Antheil mit 1 Fl. für einen jeden, womit Sie, nach demeben kundgegebenen Gerechtigkeitsſinne, bei dem beeren

den Theilungswerke für abgekauft ſich erklären werden. Habenſie noch mehrere Jhrer Herren Kollegen, welche mit mir

theilen wollen, ſo weiſen Sie dieſelben nur zu mir.“ (Wenn
nicht wahr, doch gut erfunden.)

30
Statiſtiſche Notizen über die fünf europäiſchen

a Großmächte.(Hannov. Ztg.) Rußland zählt, die Beſitzungen in Aſien
und Amerika eingeſchloſſen, 252,251 Q.Meilen (der ganze
Erdtheil Europa hat nur 155,000 Q.-M.) und 65,933,000
Einwohner. Die Ausgaben belaufen ſich auf 120,000,000,
die Schulden auf 733,000,000 Thlr. Der Papiergeld und
Banknotenumlauf beträgt 359,000,000 Thlr. Das ſtehende
Heer zählt 700,000 Mann (auf dem Papiere), die Kriegs-
flotte 715 Schiffe mit 5500 Kanonen, die Handelsflott
1100 Schiffe von 400,000 Tonnen.
133,000,000 und exportirt für 168,800,000 Thlr. Oeſter
reich: 12,158 D. -Meilen. 37,500,000 Einwohner. Aus-
gaben 200,000,000 Thlr. Schulden 1100,000,000 Thlr,
Papiergeld- und Banknotenumlauf 350,000,000 Thaler,
Stehendes Heer 500,000 Mann. Kriegsflotte 156 Schiffe
mit 6 Kanonen, 560 Handelsſchiffe von 163,426 Tonnen,
Einfuhr 85,000,000 Thlr. Ausfuhr 78,000,000 Thaler,
Frankreich ohne die Colonien 9748 Q. M. 35,500,000
Einw. Ausgaben 385,000,0600 Thlr. Schulden 1330,000,000
Thlr. Papiergeld- und Notenumlauf 100,000,000 Thaler,
Stehendes Heer 265,463 Mann. Kriegsflotte 328 Schiffe
mit 8000 Kanonen. 4353 Handelsſchiffe von 613,048 Ton-

nen. Einfuhr 230,000,000 Thlr. Ausfuhr 281,900,000
Thlr. (Die Colonien zählen 5666 Q.-Meilen mit 605,000
Einwohnern.) Großbritannien und Jrland ohne die Colc-
nien 5711 B. Meilen 28,000,000 Einwohner. Ausgaben
350,000,000 Thlr. Schulden 5000,000,000 Thlr. Papier

eld und Banknotenumlauf 210,000,000 Thlr. StehendesJe 129,000 Mann. Kriegsflotte 678 Schiffe mit 18,000

Kanonen. 23,234 Handelsſchiffe von 2,994,166 Tonnen,
Einfuhr 550,000,000 Thlr. Ausfuhr 410,000,000 Thlr,
(Die engliſchen Colonien haben 126,102 D. Meilen mit
128,000,000 Einwohnern Preußen 5104 D. Meilen,
16,400,000 Einwohner. Ausgaben 94,000,000 Thlr. Schul
den 180,000,000 Thlr. Papiergeld- und Banknotenumlauf
55,000,000 Thlr. Stehendes Heer 217,200 M. Kriegsflotte
38 Schiffe mit 84 Kanonen. 977 Handelsſchiffe von 40,977
Tonnen.

Am 27. Mai hielt der Bauer Meier aus Caſſeburg im
Lauenburgiſchen vor der Wohnung eines Käthners zu We-
terſen auf der Landſtraße mit einem Viergeſpann, als plötz
lich eine Bienenkönigin auch Weiſer genannt in der
Mitte eines Bienenſchwarms aus dem nahen Bienenſchauer
im anſtoßenden Garten des Käthners hervorkam und ſich

auf ein Pferd ſetzte. Unglücklicherweiſe verließen in dieſem
Augenblicke die Bienen von etwa 6 Körben das Schauer in
derſelben Richtung des erſten Schwarms, welchem ſie ſich
anſchloſſen, und warfen ſich auf die übrigen Pferde, welche
gleich im Anfang durch Anwendung des Schweifes den Zorn
der Bienen erregten. Das erſte Pferd unterlag ſogleich ihren
Stichen, die übrigen ſtarben theils an denſelben, theils am

Tage. Alle Verſuche zur Vertreibung der Bienen,
welche in die Nüſtern und Ohren der Pferde krochen, durch Ab-
ſchießen von Pulver und Uebergießen mit kaltem Waſſer,
blieben erfolglos. Menſchen, welche zu Hülfe kamen, unterihnen der Gutsherr, Graf Bernſtorf Gyldenſteen, mußten
mit geſchwollenen Geſichtern das Feld räumen. Der Käth
ner, deſſen Bienen ſchon früher zwei Pferde an derſelben
Stelle getödtet haben, ſoll à la Müller Friedrich's des Gro
ßen die vom Grafen angebotene reichliche Entſchädigung für
die Beſeitigung des Bienenſchauers oder Abtretung des Ge
höfts hartnäckig von der Hand gewieſen haben.
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Ein uralter, lächerlich abergläubiſcher Brauch, der im

Jahre 1374 ſeinen Urſprung hat, iſt die Echternacher Spring-
Proceſſion. Echternach iſt ein Städtchen im Großherzogthum
Luxemburg, unweit der preußiſchen Grenze, und dort ver-
ſammeln ſich alljährlich am Pfingſtdienſttage die Gläubigen
oder, richtiger geſagt, die Abergläubigen der umliegenden
Ortſchaften um die eigenthümlichſte Proceſſion abzuhalten,
die es vielleicht giebt. Jede Ortſchaft bringt ihre Muſik
mit, die beliebig und oft komiſch genug zuſammengeſetzt iſt,
und nach einer alten Melodie im Polcatempo wird dann
geſprungen immer drei Schritt vorwärts und zwei rückwärts:
eins, zwei, drei eins zwei. Die Proceſſion geht von
der Kirche aus durch die Stadt, dann 45 Treppenſtufen
hinan immer ſpringend, wieder nach der hoch gelegenen
Kirche, um den Hauptaltar herum und wieder hinaus.
Mitten in der Kirche iſt der heilige Wilibrordus aufgeſtellt,
dem zu beiden Seiten große Opferkaſten ſtehen, und das iſt
die Hauptſache, denn alle Springenden werfen dort ihr
Scherflein hinein daß die Kiſten gewöhnlich hoch angefüllt
werden. Die Geiſtlichen machen die Springproeeſſion nicht
mit ſie mögen ſich wohl ſchämen: aber nach der Proceſſion
wird große Meſſe abgehalten. So lächerlich das Schauſpiel
dieſer Proceſſion auch anfangs erſcheint, ſo weckt es doch
Mitleiden und Erbarmen, wenn man die Anſtrengung ſieht,
mit der Jung und Alt, Mann und Weib und Kinder ſprin-
gen ſchweißtriefend die bereit gehaltenen Waſſerkrüge er-
greifen, und in langen Zügen den Labetrunk aber immer
ſpringend zu ſich nehmen. Damit glauben die armen
Leute Gott zu dienen und ein gottgefälliges Werk zu
verrichten! Mit ſolchen Leuten muß freilich Gott Erbarmen
haben. Wie die Chronik lehrt, haben bereits erzbiſchöfliche
und päpſtliche Edikte dieſe Springproceſſion aufgehoben, aber
die halfen alle nicht, es wird doch geſprungen, und ſo auch
am Pfingſtdienſtage im Jahre des Heils 1851.

Ein Mittel, die Ameiſen vom Hinaufklettern
auf Bäume abzuhalten.

Man nehme beliebig viel, ganz gemeines Oel, thue
darein ganz fein gepulverte Kohle und mache ſo eine Art
Teig damit umſtreicht man im Zirkel, etliche Zoll hoch von
der Erde, den Baum und beſtreut dann dieſen Oelzirkel mit

e 2 Sganz feinem Kohlenpulver, und keine Ameiſe wird es wagen,
dieſes Hinderniß oder Art von Damm zu überſteigen.

Am 3. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß- und Domkirche:

Herr Adi. Weiß.
Früh 8 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahl, gehalten vom Herrn Con

ſiſtorialrath Frobenius.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach Nachm. Herr Diac.

Hartung. Beichte z8 Uhr.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Bürgerſchule, Herr Digc. Hartung

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune.

—SDJ e
Bekanntmachungen.

Vermiethung.Die zu Michael d. J. miethlos werdenden Läden im
neuen und alten Rathhauſe, und zwar:

1) der unter dem neuen Rathhauſe an deſſen Morgenſeite
befindliche Eckladen, welchen gegenwärtig die verwitt-
wete Bäckermeiſter Piſchel benutzt, und

Vorm. Herr Diac. Simon Nachm.

2) der unter dem alten Rathhauſe sub Nr. 6. belegene
Laden, welchen die verwittwete Klempnermeiſter Kathe

gegenwärtig noch inne hat, ſo wie
3) die unter dem abgebrochenen Gährhauſe auf dem tiefen

Keller befindlichen beiden Keller, welche der Fleiſcher
meiſter Johann Wilhelm Peiſchel ſeither benutzt,

ſollen von da ab anderweit vermiethet werden.
Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir einen

Termin auf
Montag den 14. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr,

in unſerm Stadtſecretariate anberaumt.
Merſeburg, den 2. Juli 1851.

Der Magiſtrat.
Dank. Die große Mühe und Sorgfalt, mit welcher

die Herren Deputirten und Lehrer der Ausführung unſeres
Kinderfeſtes auch in dieſem Jahre ſich unterzogen, iſt von
allen Seiten mit dem größten Danke erkannt worden. Der
ſelbe wird hierdurch öffentlich ausgeſprochen.

Merſeburg, den 2. Juli 1851.
Der Magiſtrat.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung,
zu Merſeburg.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende Liegenſchaften der Chriſtiane Dreſeſchen Erben:

A. das zu Benndorf unter Nr. 14. Hyp. Buchs und
Catastri eingetragene Haus, Hof und Garten mit
Gemeinderecht,

B. das dazu gehörige Viertellandes Feld in Benndorfer
Flur mit zwei Arten über dem Heerwege und mit der
dritten Art über dem Steine, A. und B. zuſammen
abgeſchätzt

auf 770 Thlr.,
C. das in der Wernsdorfer Flur unter Nr. 18. Hyp.

Buchs, Nr. 5. der Karte gelegene Planſtück im klei-
nen Felde von 5 Morgen 45 BRuthen, abgeſchätzt

auf 200 Thlr.,
ſollen in dem
auf den 17. September 1851, Vorm. 11 Uhr,

an Kreisgerichtsſtelle angeſetzten Bietungstermine ſubhaſtirt
werden. Hvypothekenſchein, Taxe und Bedingungen ſind im

II. Büreau einzuſehen e
Merſeburg, den 10. Mai 1851.

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.
Nothwendiger Verkauf

bei dem Kreisgericht zu Merſeburg.
Die den Erben des zu Schkopau verſtorbenen Ein

wohners Joh. Gottlieb Hauck gehörigen Grundſtücke, als:
A. das zu Schkopau unter Nr. 11. des Hypothekenbuchs

belegene Anſpanngut, beſtehend aus einem Wohnhaus,
Scheune, Ställen, Garten und Pertinenzien, taxirt auf

7320 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf.
B. das in Schkopauer Flur unter Nr. 22. des Hypotheken

buchs und Nr. 46. des Flurbuchs belegene Feld von
1 Morgen 86 QRuthen am Galgenberge an der Poſt
ſäule, taxirt auf

107 Thlr. 15 Sgr.
C. eine Wieſe in Collenbeyer Flur, unter Nr. 2. des

Hypothekenbuchs und Nr. 75. des Flurbuchs, in denlangen Feldern gelegen, 1 Morgen 136 ORuthen
groß, taxirt auf

222 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf.
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D. eine Viertelhufe Feld in Merſeburger Stadtflur, unter

Nr. 65. des Hypothekenbuchs, Nr. 972a. 1007 a.
1045 a. 1421 a. 1431 a. 1472 a. des Flurbuchs be-
legen, 4) Acker 15 QRuthen haltend, taxirt auf

647 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf.
E. eine Viertelhufe Feld in Corbethaer Flur, sub Nr. 22.

des Hypothekenbuchs und Nr. 635. 398. 62. 454. 208.
des Flurbuchs belegen, 25 Acker 31 QRuthen groß,
taxirt auf

319 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf.,
ſollen am

11. October 1851, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Panſe an hieſiger Gerichts-
ſtelle ſubhaſtirt werden.
Taxe, Bedingungen und Hvpothekenſchein ſind in un-

ſerm Büreau I. einzuſehen.

Aufgehobener Subhaſtations-Termin.
Der Antrag auf Subhaſtation der dem Gottlob Müller

zu Muſchwitz gehörigen Grundſtücke iſt zurückgenommen,
und der zu ihrem Verkauf laut Bekanntmachung vom 3. März
c. auf den 10. Juli c. anberaumte Termin aufgehoben worden.

Lützen, den 29. Juni 1851.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton II. Bezirks.

Bekanntmachung.
Poſtdampfſchiff- Verbindung zwiſchen Stettin

und Kopenhagen.
Vom 18. d. M. ab wird zwiſchen Stettin und Kopen-

hagen eine wöchentlich zweimalige Poſtdampfſchiff Verbin-
dung ſtattfinden. Dieſelbe wird durch zwei für die Beför
derung der Paſſagiere auf das Bequemſte eingerichtete Poſt
dampfſchiffe von reſp. 200 und 120 Pferdekraft in folgender
Weiſe bewirkt werden

aus Stettin: Dienstag und Freitag Mittags, nach
Ankunft des erſten Eiſenbahnzuges von
Berlin;

in Kopenhagen: Mittwoch und Sonnabend früh;
umgekehrt:

aus Kopenhagen: Sonntag u. Mittwoch Nachmittags;
in Stettin: Montag und Donnerstag Vormittags, zum

Anſchluß an den zweiten (Mittags) Eiſen-
bahnzug nach Berlin.

Das Dienstags von Stettin abgehende Schiff ſteht mit dem
Mittwoch Mittags von Kopenhagen nach Gothenburg und
Chriſtiania abfahrenden Norwegiſchen Dampfſchiffe in genauem
Zuſammenhange und vermittelt auf dieſe Weiſe eine unun-
terbrochene Verbindung mit Gothenburg und Norwegen.
Das Paſſagiergeld für die Reiſe von Stettin reſp. Swine-
münde nach Kopenhagen oder umgekehrt beträgt für den
erſten Platz 74 Thlr. für den zweiten Platz 54 Thlr. und
für einen Deckplatz 3 Thlr. Preuß. Courant.

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte der Taxe.
Familien, welche auf einen Paß reiſen, genießen eine

Moderation.
Für die Benutzung einer Extra -Kajüte iſt außer dem

Paſſagiergelde des erſten Platzes für ſämmtliche Plätze in
der Kajüte noch eine Zulage von 33 Thalern zu entrichten.

Jeder erwachſene Paſſagier hat 100 Pfund und jedes
Kind 50 Pfund Gepäck frei. Für das Uebergewicht wird
pro 100 Pfund Thaler bezahlt.

Bei dem Abgange von Stettin findet die Viſirung der
Päſſe für die Reiſe nach Kopenhagen am Bord des Schiffe
ſtatt. Die von Berlin e. kommenden Reiſenden können ſich
daher ſogleich an Bord begeben. Die Päſſe der von Kopen-
hagen ankommenden Paſſagiere werden während der Fahrt
von Swinemünde nach Stettin am Bord des Schiffes viſirt.

Die Zollabfertigung in Stettin findet ohne allen Auf
enthalt ſogleich bei der Ankunft ſtatt.

Für einen Wagen mit 4 Rädern ſind 15 Thaler, fürſrif
einen Wagen mit 2 Rädern 9 Thaler, für ein Pferd 12 Tha-
ler und für einen Hund z Thaler Preuß. Courant an Paſ-
ſagegeld zu zahlen.

Güter werden gegen billige Fracht befördert.
„Für die Tour von Stettin nach Swinemünde oder um-

gekehrt beträgt das Paſſagiergeld 15 Thaler, für Domeſtiken
in Begleitung ihrer Herrſchaft nur z Thaler Pr. Courant.

Die Expedition der Schiffe in Stettin und Swinemünde
wird durch die Ortspoſtanſtalten beſorgt.

Die gegenwärtig durch das Königl. Poſt Dampfſchiſf
„Königin Eliſabeth“ wöchentlich einmal unterhaltenen Fahr
ten zwiſchen Stettin und Kopenhagen werden mit dem Be in
ginne der nach dieſer Ankündigung ins Leben tretenden wö-
chentlich zweimaligen Verbindung eingeſtellt und wird das
gedachte Schiff aus Stettin zum letzten Male Montag den
16. und aus Kopenhagen Dienstag den 17. d. M. abge
fertigt werden.

Berlin, den 13. Juni 1851.
General-Poſt-Amt.

Schmückert.
Verkauf. Der im Dorfe Groß -Wiſchſtauden, ganj

in der Nähe von Pegan, an der Straße nach Lucka gelegene
Gaſthof, wozu ein Areal von ungefähr 60 Ackern, größten-
theils ganz vorzüglichen Bodens, mit zwei auch dreiſchürigen
Wieſen, ſchlagbare Holzränder an der Schnauder, Fiſche
rei u. ſ. w. gehören, ſoll mit Schiff und Geſchirre, ſo wie
der diesjährigen Erndte, der Erbtheilung halber aus freier
Hand verkauft werden und iſt das Nähere deshalb ſowohl
im fraglichen Grundſtücke ſelbſt, als auch in Leipzig beim
Advokat Reinhold (Stadt Gotha) zu erfragen.

Ein jähriges Schwein iſt Oberburgſtraße Nr. 283.
zu verkaufen.

c Mehrere Ritter und Landgüter, ſo wie Waſſer-
und Windmühlen, Gaſthöfe und Schankwirthſchaften, wor-
unter zwei Landgüter völlig ſeparirt, ſind verhältnißhalber
ſchleunig zu verkaufen wovon Letztere, das eine 40 das
andere 70 Morgen enthält desgl. ſind auch 12 Morgen
Wieſe in Menſchauer Aue belegen, billigſt zu verkaufen.
Auch ſind Kapitalien von 300 Thlr. 500 Thlr., 700 1000
Thlr., 16,0600 Thlr. und 20,000 Thlr. gegen gute und ſichere
Hypothek zum Ausleihen vorhanden, und wird reelle und
ſpecielle Auskunft ertheilt durch das Commiſſions- Geſchäft
zu Röſſen bei Merſeburg.

Karſtädt, Commiſſionair.
Bekanntmachung.

Sonntag als den 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr, ſoll
das zu Michaeli pachtlos werdende Gemeinde Backhaus zu
Genſau in der Schenke daſelbſt verpachtet werden.

Die Bedingungen ſind bei dem Ortsrichter Hauptmann
einzuſehen. Die Gemeinde daſelbſt.

km

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.
Hierzu eine Beilage.
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Ein Piano-Forte in Tafelform (ganz neu) wird
eränderung halber verkauft. Käufer erfahren das Nähere
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Lieitation.Nächſten Sonntag als den 6. Juli e. ſollen einige
Unternehmungs-

ſtige wollen ſich am gedachten Tage, Nachmittags um 4
hhr, in der Pohleſchen Schenkwirthſchaft hier, einfinden.

edingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.
Meuſchau, den 3. Juli 1851.

Ortsrichter Schlegel.
Logis-Vermiethung. Johannisgaſſe Nr. 39. ſteht

je Stube nebſt Zubehör von jetzt an zu vermiethen und
un zu Michaeli bezogen werden.

Friedrich Schrappe.
Die obere Etage, welche der Oberpoſteontroleur Herr

inze bewohnt, iſt wegen Verſetzung zum 1. October ander-
it zu vermiethen.

Merſeburg, den 3. Oetober 1851.
C. F. Ortmann,

Schmalegaſſe Nr. 534.

Auf dem Dom Nr. 234. iſt eine Wohnung mit Mö-
s und Pferdeſtall zu vermiethen.

Für Schielende, Staarblinde 2e.
Sonntag den 6. Juli bin ich noch einmal in Halle

Thüringer Bahnhofe beſonders für Schielende, denen
s Auge ſofort ſchmerzlos gerade geſtellt wird, ohne daß
ſelbe in ſeiner Beſchäftigung behindert oder eine Nachbe
idlung nöthig iſt für Stotternde, Gebhör, Augen-
anke, am krummen Knie, Klumpffüßen, Gäicht,
ewächſen 2e. Leidende zu ſprechen. Zähne werden
hmerzlos ausgezogen und fehlende eingeſetzt. Obige
d andere Kranke finden in Leipzig, Hainſtr. 31., wo ich
zt ſtets auzutreffen bin, billig Cur und Wohnung.
A. Bergmann, Operateur, Augen und Zahnarzt.

tück des Merſeburger Kreisbl. 1851.

Amerlan, approbirter Thierarzt I. Klaſſe, empfiehlt
ſich bei ſeiner Niederlaſſung in Schkeuditz zur billigen
Behandlung kranker Thiere.

Sollte Jemand geſonnen ſein, eine Wattenfabrik zu
etabliren, zu deren Betrieb kein erhebliches Capital erforder
lich iſt, und bei fleißigem Arbeiten guten Nutzen bringt,
wird Näheres in der Erpedition dieſes Blattes erfahren.

P Da von mir eine ſo bedeutende Anzahl der
Goldberger'ſchen

Rheumatismus- Ketten
verkauft wurde und es im Jntereſſe der Leidenden
liegt zu erfahren, in welchen Krankheitsfällen dieſelben wohl-
thätig wirkten und Heilung brachten, ſo ergeht meine Bitte
an alle Diejenigen, die erwähnte Ketten angewendet haben,
dahin, mir gefälligſt mittheilen zu wollen in welchen
Krankheitsfällen dieſelben ihre Heilkraft bewährten.

Garckeſche Buchhandlung.
In der Garche'schen Buchhandlung ist zu haben

Die Preuss. Sportel-Gesetz-
gebung

mit den Motiven des Ministeriums und der Kammern
Ein authentischer Commentar nach amtlichen Quellen,
von C. F. Müller. In QOuarto auf Scehreibpapier.
Preis 274 Sgr.

Als Univerſal Erbe meiner Eltern, der Webermeiſter
Chriſtoph Baſtianſchen Eheleute, fordere ich alle diejenigen,
welche noch Etwas an dieſelben ſchulden, auf, binnen 14
Tagen ihrer Verpflichtung nachzukommen oder ſich wegen
der Zahlungsweiſe mit mir zu einigen, widrigenfalls ich
meine Anſprüche auf gerichtlichem Wege geltend machen werde.

Merſeburg, den 28. Juni 1851:
Adolph Baſtian, Webermſtr.

cm

Das bei Ferdinand Janſen in Weimar erſcheinende

Journal für moderne Stickerei,
Mode und weibliche Handarbeiten,

her ausgegeben von Natalie von Herder,
bringt in monatlichen Heften in höchſt eleganter Ausſtattung:
ein ſauber eolorirtes Muſter für Buntſtickerei;

2) ein in Kupfer geſtochenes Pariſer Modebild;
3) einen großen Bog

(Patronen), Möbel, Decorationen c.
gen mit Muſtern für Weißſtickerei, Putzgegenſtände aller Art, Schnittmuſtern

4) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Muſtern und neuen weiblichen Handarbeiten
5) ein F

der Zeitgeſchichte;
feuilleton mit Novelletten, dem neueſten Pariſer Modenbericht und einem „Nippestiſch“ aus

6) ſehr häufig in Extra-Beilagen muſikaliſche Compoſitionen für Clavier und Geſang, eolorirte
Möbel- und Drapperie-Muſter und andere praktiſche Gegenſtände,

ſtet auf ein Quartal nur
uartale und
führt.

Rthlr. und es werden vom 1. Juli an (ſo wie auch auf die früher erſchienenen
Jahrgänge ſeit 1844) von allen Buchhandlungen Beſtellungen angenommen und prompt aus-

In Merseburg von der Garckeschen Buchhancdlung.

ZDJZJ
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Durch einen Möbelwagen, der Mitte d. M. nach
Leipzig und Dresden fährt, können Mobilien gegen
billige Fracht an genannte Plätze befördert werden. Nähe-
res in der Expedition d. Bl.

Bibelfeier.Montag den 7. d. M. nach dem III. p. Trin. wird
die Jahresfeier der hieſigen Bibelgeſellſchaft begangen. Der
Gottesdienſt in der Domkirche beginnt 10 Uhr Vormit-
tags. Herr P. Fleiſcher aus Wallendorf hält die
Feſtliturgie, Herr Superintendent Dr. Stier aus Schkeu-
ditz die Feſtpredigt. Zum Beſten unſerer Bibelgeſellſchaft
wird durch den Cymbel und die Becken geſammelt. Nach
dem Gottesdienſte verſammelt ſich das Directorium zu einer
Generalconferenz im Seſſionszimmer der II. Abthei-
lung der K. Regierung, wozu alle Mitglieder unſerer Geſell-
ſchaft hiermit ganz ergebenſt eingeladen werden.

Merſeburg, den 1. Juli 1851.
Das Directorium der Merſeburger

Bibelgeſellſchaft.
Nächſten Montag, Abends 8 Uhr

Miſſionsſtunde.
Geſellſchafts- Concert im Niſchgarten.

Nächſten Sonntag, den 6. d. M., findet von Nachmit-
tags 3 Uhr ab das erſte diesjährige Geſellſchafts Concert
mit Blas- und Saiten- Jnſtrumenten, ingleichen Männer-
Geſang, in unſerm aufs Freundlichſte eingerichteten Geſell-
ſchafts Locale ſtatt, wobei auch Nichtmitglieder der Geſell-
ſchaft gegen ein Entré von 2 Sgr. für Herren und 1 Sgr.
für Damen gern geſehen werden.

Merſeburg, den 3. Juli 1851.
Das Direetorium.

e Morgens Concert
Sonntag den 6. d. Mts.,

auf der Funkenburg,
wozu ergebenſt einladet Noack.

Künftigen Sonntag als den 6. Juli, ſowie jeden Sonn
tag ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein

Weller in Löpitz.
Tanzvergnügen in Leuna

Sonntag den 6G. d. M.,
wozu ergebenſt einladet

Wittwe Hartenſtein.
Ge ſucht.Ein Mädchen zur Wartung eines Kindes in den Nach

mittagsſtunden wird geſucht. Das Nähere iſt zu erfahren
in der Breitegaſſe Nr. 417. im Hauſe des Fleiſchermeiſters
Hartmann, eine Treppe hoch, rechts.

Ein ordentlicher Burſche kann als Hausknecht ein
gutes Unterkommen finden im Fiſchhaus.

Verloren wurde
auf dem Wege von Oberfrankleben nach Merſeburg eine Ci-
garrentaſche. Dem Wiederbringer einen Thaler Belohnung.

Oberfrankleben. Schottelius.

J

4

Verzeichniß der Backwaaren
für den Monat Juli er.

Namen Preis und Gewicht des Broder Bäcker Wohnung 12pf. Brod ſein Igr. Brodſein 5gr. J
undBrodhändler. derſelben. r S S

S G 1

A. hieſ. Bäcker. lAlberts Gotthardtsſtr. 5 11 8 61 8Brückner Altenburg s 8 21610Daute Altenburg 4 1 6 11 6Deichert Schmalegaſſe 5 814 6 12
Fuchs desgl. 6 112 6 24Heubner Markt 5 11 81 6 8Ww. Hoffmann Markt 5 T 61 13Hoffmann jun. Gotthardsſtr. 5 613Heunbner Altenburg 5 81 648eubner Breiteſtraße 21 15 525Heyne Oelgrube 6 1 112 14 7Heyne ZJohannisgaſſe 214 11 6Heyne Burgſtraße 4 2 16116verehel. Höſchel Altenburg s 1 7 6 3Hartmann desgl. 5 I 41) 6 6Hartmann Oelgrube 5 21 1 6 21 6Kraft Breiteſtraße 5 41 1 10 6 18Lange Sixtigaſſe 5 2 110 6 18Luther Altenburg s I 4 5 20Molnau Preußergaſſe 6 1 8 6124Nohle Neumarkt 4 2 16 116Putz Sixtigaſſe 6 21 1 6 2 6Riedel Entenplan 4 s 71 21 6Ruck Oberbreiteſtr. 5 1 8 6Schäfer en. Neumarkt e e 7Schäfer Jjun. Neumarkt 5 2 1 12 21 7
Schmidt Neumarkt 5 4 628Tuchſcherer Altenburg s 8 21 e 10Wohlleben Gotthardtsſtr. 5 15 5 25
B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Fichtler AltenburScannewin Allenhutg 2 Z

C. Landbäcker.

Böhme Crumpa 21 19 6 16Henniges. Wallendorf l 219 6 16Münxr Neumark 2119 6 16Ronneburg Frankleben 2119 6 16Wächter Naundorf 2119 6 16Schröder Milzau. 220 6 16Heſſelbarth Großgräfendorf l l 2119 61 16
Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod a

ſchwerſten die Bäckermeiſter Heyne in der Oelgrube u
Schäfer jun. und am leichteſten der Bäckermeiſter Lu ther

das Weißbrod am ſchwerſten der Bäckermeiſter Putz u
am leichteſten die Bäckermeiſter Heyne in der Johanni
gaſſe, Heubner in der Breiteſtraße, Heyne in der Bun
ſtraße und Nohle.

Merſeburg, den 3. Juli 1851.
Der Magiſtrat.

Durchſchnittomarktpreiſe vom Monat Juni.

5 thl. g. pf. thl. ſ.Weizen Scheffell 1 25 10] Kalbfleiſch Pfund
Roggen 118 Schöpſenfl.. 3Gerſte 1 3 11] Schweinefl.. 3Hafer 29 8 Butter 5Erbſen 1 17 61 Branntwein KQrt. 3
Linſen 1 18 9 BierKartoffeln 22 61 Heu Eentner 20Rindfleiſch Pfund 3 Stroh Schock 4 15
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